
Erfahrungsbericht : Erasmus in Avignon, Wintersemester 2024 / 2025 

1. Vorbereitung  

 Studium   

Informationssuche 

Um an Informationen zu gelangen, ist es sehr wichtig, zu den Erasmus - Infoveranstaltungen der 
Universität zu gehen. Dort bekommt man die wichtigsten generellen Informationen zu Fristen und 
Dokumenten, die man einreichen muss. Auch auf der Webseite der Uni kann man viele Informationen 
finden. Bei genaueren Fragen stehen einem Frau Wachsmuth und Frau Evers zur Verfügung. Mir hat 
es auch geholfen, mit Studierenden zu sprechen, die bereits ihr Auslandssemester absolviert haben.  

Dokumente und der Bewerbungsprozess fürs Auslandssemester im WiSe 2024/25 

Die ersten Vorbereitungen für mein Auslandssemester, also Bewerbung und Suche meiner 
Gasthochschule, habe ich Ende Januar angefangen, da die Bewerbungsfrist der 15.02. ist. In der Zeit 
habe ich mich viel bezüglich der Unis generell informiert, viele Erfahrungsberichte gelesen und mich 
am Ende für die Stadt Avignon begeistert.  

Daraufhin habe ich Ende Februar die Rückmeldung bekommen, dass ich von der Uni Bremen für die 
Uni Avignon nominiert wurde. Ich musste diesen Platz noch annehmen. Danach kann man mit dem 
Grant – Agreement und dem Learning Agreement before the mobility anfangen. Alle wichtigen 
Dokumente findet ihr auf Mobility Online, was ein übersichtliches Portal ist wo ihr eure Dokumente 
hochladen müsst. Es ist wie eine gute To-Do-Liste strukturiert.  

Mit dem Grant Agreement habt ihr, soweit ich mich erinnere, bis Ende Juni Zeit. Hier gebt ihr den 
geplanten Zeitraum eures Auslandsaufenthaltes an, in Avignon ist das etwa September bis 
Weihnachten. Die Uni Avignon hat sich bei mir erst etwa im Mai / Juni gemeldet, den genauen 
Zeitpunkt weiß ich leider nicht mehr, da sich diese wichtige Mail nicht in meinen Spam Ordner, sondern 
sogar in meinen Junk Ordner verlaufen hat! Dies ist auch anderen aus meinem Umfeld passiert, 
überprüft diese Ordner bitte regelmäßig. Hier habe ich das Bewerbungsdokument und das Kursangebot 
erhalten, aus dem ich für mein Learning Agreement before the mobility wählen durfte. Die Deadline für 
dieses Dokument war in Avignon der 30.06.  

Beim Erstellen kann ich euch sehr empfehlen, euch direkt mit Frau Wachsmuth zusammen zu setzen. 
Schließlich ist sie für die Anerkennung verantwortlich und so habe ich direkt mit ihr die möglichen 
Kurse angeschaut und ausgesucht, welche für mich passen. Auf der Webseite der Gastuni habe ich es 
nicht allein geschafft, Modulbeschreibungen zu finden, und in der Universität Avignon können die 
Namen der Module etwas vage sein, sodass man nicht wirklich weiß, was einen erwartet. Fragt da gerne 
die Gastuni nach Erklärungen bei Modulen, die euch interessieren und verlasst auch auf die Zuständigen 
unserer Uni.  

 Ehrlicherweise war mein Bewerbungsprozess etwas chaotisch, da ich es nicht rechtzeitig vor meiner 
Ankunft in Frankreich geschafft habe, alle Unterschriften für ein gültiges Learning Agreement before 
the mobility zu erhalten. Die Uni Avignon hat mein Dokument zwei Mal durch formale Fehler 
abgelehnt, danach war Frau Wachsmuth leider länger krank und die Zuständigen in Avignon waren von 
Mitte Juli bis Ende August im Urlaub. Da meine Fehler im Dokument aber eher unwichtig waren und 



ich einen guten Überblick hatte, welche Kurse ich belegen will, konnte ich trotzdem am 02.09 in 
Avignon für die O-Woche ankommen. Meine finanzielle Förderung habe ich rechtzeitig vor meiner 
Reise erhalten.  

 

Unterkunft   

Ausstattung  

Ich hatte bei meiner ersten Bewerbung bei der Uni die Möglichkeit, anzukreuzen, dass ich im Crous-
Wohnheim leben will. Als Bachelorstudentin in Lettres kann man nur in WGs im Wohnheim La 
Garidelle mit einer anderen Person leben. Diese Wohnungen haben ein Bad (Badewanne / Dusche, 
Waschbecken, Toilette), eine Küche (2 Herdplatten, Waschbecken, Arbeitsplatte, Kühlschrank mit 
Tiefkühlfach und Schränke) und zwei Lebensbereiche, manche Zimmer haben einen Balkon. Ein 
Lebensbereich ist unten, wenn man in die Wohnung kommt und ein weiterer ist eine Treppe oben. 
Normalerweise stehen oben die Betten mit Matratzen und unten gibt es Tische und Stühle, sowie 
Regale. Ich habe mich aber dafür entschieden, die Möbel so umzustellen, dass wir zwei getrennte 
Lebensbereiche hatten, mit einem Bett, etc oben und einem unten. Das Wohnheim hat zwei 
Waschmaschinen und einen Trockner. Ausstattungen wie Küchenutensilien, etc gibt es nicht, allerdings 
könnt ihr eine Woche nach Veranstaltungsbeginn gespendete Utensilien, Tücher und ähnliches in der 
Uni mitnehmen.  

Miete & Strom 

Wasser und gutes Internet haben die Wohnungen bereits, jedoch musste ich bei meiner Ankunft noch 
einen eigenen Stromvertrag abschließen. Dafür bekommt ihr vor Ort eine Telefonnummer. Hier müsst 
ihr auch sagen, wie viel Geld ihr monatlich für den Strom ausgeben wollt. Wir haben mit heizen, etc 
maximal 70€ verbraucht. Am Tag nach dem Abschließen des Vertrags habt ihr dann Strom. Diese 
Regelung hatten aber auch andere, die sich zB ein Studio gemietet haben.  

Die Miete im Wohnheim ist mit etwa 200 – 250€ die günstigste der Stadt. Ich hatte 37m². Andere 
Bekannte von mir, die in kleinen Studios oder WGs lebten, zahlten etwa 400€. Wegen der Kosten, der 
Nähe zur Uni und der guten Lage in den Stadtmauern habe ich mich für das Wohnheim entschieden. 
Das Beste ist es, so nah an anderen Studierenden und Freunden zu leben. Generell werden die 
Internationals mit anderen Internationals in Zimmer gesteckt, falls ihr jedoch jemanden kennt könnt ihr 
auch Wünsche äußern, mit bestimmten Personen zusammen zu leben, dann gehen auch weiblich und 
männlich. Ansonsten gibt es ausschließlich gleiche Geschlechter in einem Zimmer. Meine 
Mitbewohnerin war in meinem Alter und Spanierin, wir sind enge Freundinnen geworden.  

Bewerbung 

Wenn man für das Wohnheim angenommen wurde, bekam man Informationen für den 
Bewerbungsprozess. Für alle Schritte schickt man euch Emails mit Anweisungen. Im wichtigsten 
Schritt unterschreibt ihr den Mietvertrag und ihr braucht die Versicherung assurance multirisque 
habitation, müsst einen Bürgen angeben, ein Dokument mit Informationen ausfüllen und euren Ausweis 
hochladen. Dafür habt ihr eine Woche Zeit, das war bei mir etwa Mitte Juli.  

 



1 : Versicherung  

Ich habe bei der MAE die billigste Versicherung gewählt, da ich bereits durch meine normale 
Versicherung in ganz Europa gut geschützt bin. Deutsche und englische Dokumente werden abgelehnt 
(außer bei offizieller Übersetzung ins Französische), daher habe ich für 40€ die Versicherung für das 
ganze Jahr abgeschlossen und diese dann nach meiner Abreise gekündigt und 20€ erhalten. Bei der 
MAE braucht ihr jedoch eine französische Telefonnummer, die ihr angeben müsst, um einen 
Bestätigungscode zu erhalten. Hier hat mir ein französischer Freund geholfen, dessen Nummer ich 
angeben konnte. Ansonsten lief es sehr einfach und schnell, die Versicherung abzuschließen. Ich 
empfehle die MAE, da hier keine Angaben zur Wohnung gemacht werden müssen. Vor eurer Ankunft 
kennt ihr leider nicht die Quadratmeter oder die Etage, weswegen ich MAE gut fand, sie fragen danach 
nicht.  

2 : Bürge  

Man hat die Möglichkeit, eine Privatperson als Bürge anzugeben. Macht das eher nicht, ich musste sehr 
viele Dokumente einreichen, wie Arbeitsverträge, Stromrechnungen, Lohnsteuer… und das auch noch 
auf Französisch! Gebt lieber den ‚Garant Etablissement‘ an, das hat mir auch Frau Goudou geraten. 
Wieder könnt ihr nur die französische Version des Dokuments einreichen. Andere Studierende haben 
positives von Visale berichtet.  

Bevor ihr einziehen könnt, müsst ihr die gesamte Miete auf ein Mal überweisen, das waren bei mir etwa 
1.000€. Dazu habt ihr noch etwa 120€ Kaution, die ihr vor dem Einreichen der Dokumente zahlen 
müsst. Online macht ihr einen Termin zur Schlüsselübergabe aus. 

Generell finde ich es noch wichtig anzumerken, dass es sehr schön ist, eine Wohnung innerhalb der 
Mauern zu finden. Die Bars, Cafés, viele Läden, die Uni und andere schöne Gebäude wie der Palast 
befinden sich in den Mauern. Ich musste die Stadtmauern nur zum Spazieren gehen oder für den 
Bahnhof verlassen, da alles ‚Wichtige‘ im Zentrum stattfindet. Auch ist es da generell sicherer und so 
empfehle ich es euch wärmstens dort eine Wohnung zu suchen.  

Fazit für die Vorbereitung: Lest eure Emails, scheut nicht nach Hilfe und Informationen zu fragen und 
profitiert von den Infoveranstaltungen, bleibt entspannt und zuversichtlich, dass ihr die Organisation 
schaffen werdet und dass sich eure Mühen lohnen werden! :) 

 

 

2. Avignon 

Die Stadt Avignon liegt im Süden Frankreichs in der Provence, etwa eine Stunde vom Mittelmeer 
entfernt zwischen Montpellier und Marseille. Sie ist in zwei Teile geteilt, eine historische Altstadt, die 
noch vollständig von einer schönen Stadtmauer umgeben ist und dem moderneren Teil außerhalb der 
Mauern. Bekannt ist sie unter anderem für den Papstpalast, die Pont d’Avignon und die vielen schönen 
Gassen, sowie für die Theaterkultur der Stadt. Die Stadt ist insgesamt eher kleiner, alle Orte im Zentrum 
sind maximal eine halbe Stunde zu Fuß voneinander entfernt und es gibt etwa 90.000 Einwohner.  

 



Anreise 

Ich bin mit einer Fahrgemeinschaft nach Avignon gekommen, da ich andere Studierende kannte, die in 
Montpellier ihr Auslandssemester machten. Aufgrund von der eher geringen Distanz war es super, 
diesen 14-stündigen Weg gemeinsam zu meistern. Wir haben bei halbem Weg eine Übernachtung 
geplant. Auch ist es super, vor Ort ein Auto zu haben, da man mit öffentlichen Verkehrsmitteln schwer 
außerhalb der Städte reisen kann. Wenn man mit öffentlichen Verkehrsmitteln reisen will, ist es denke 
ich am besten mit dem Flixbus aus Bremen nach Brüssel zu fahren (6 Stunden) und von Brüssel den 
direkten TGV nach Avignon zu nehmen (5 Stunden).  

Finanzierung  

Ich hatte nur die Erasmus Finanzierung und Ersparnisse genutzt, allerdings habe ich von anderen 
Studierenden gehört, dass es auch möglich ist, als Studierende Wohngeld in Frankreich zu beantragen. 
Dafür bräuchte man ein französisches Bankkonto, allerdings weiß ich davon wenig. Auch haben einige 
meiner Freunde Minijobs gefunden, beispielsweise als Nachhilfe für ihre Muttersprache.  

 

 

Allgemeine Informationen der Universität 

Die Université d’Avignon ist in zwei Campus-Gelände aufgeteilt. Die Geisteswissenschaften und 
ähnliches sind in den Mauern und der naturwissenschaftliche Campus liegt weiter außerhalb des 
Zentrums.  Ich habe nur Module aus lettres, théâtres, arts et médias gewählt, sodass ich nur in der 
Altstadt war. Die Uni hat etwa 7.000 Studierende und ist in einem schönen, historischen Gebäude.  

Campusleben, Freizeitangebote & Kulturelles 

Es gibt Sportangebote und kulturelle Freizeitangebote, die einem auch CP bringen können. Ich konnte 
mir leider nichts anrechnen lassen, dafür wurde ich aber auch nicht bewertet und konnte viele Sportarten 
ausprobieren und damit Spaß haben. Auf dem Instagramm Account der Uni werden Events 
angekündigt, es gab auch häufiger Konzerte in dem Eingangsbereich der Uni. Für weitere kulturelle 
Angebote der Stadt kann ich es euch empfehlen, den Patch-Culture zu nutzen, um beispielsweise 
Rabatte in Kinos oder Museen zu bekommen und die Internetseite des Office de Toursime zu verfolgen. 
Es gibt auch ein freies Tandem-Treffen, dass ich sehr gut und locker fand, um Franzosen 
kennenzulernen. Ihr könnt auch gerne den Dozierenden in Deutschkursen schreiben, dass ihr Interesse 
habt, Freunde zu finden und einen kulturellen Austausch zu schaffen und eure Kontaktdaten 
hinterlassen.  

 

Die Uni als Erasmus-Studierende 

Immatrikulation 

Um sich immatrikulieren zu lassen, muss man in Bremen immatrikuliert sein. Achtet also darauf, 
rechtzeitig den Semesterbeitrag zu überweisen, ihr könnt auch auf das Semesterticket verzichten und 
so sparen. Gebt dafür euren Letter of Acceptance als Beweis an, dass ihr in Frankreich studieren werdet. 
Für die Uni Avignon muss man danach noch ein Online-Formular ausfüllen, die Infos dafür erhaltet ihr 



per E-Mail mit passender Schritt-für-Schritt-Anweisung zum Ausfüllen. Um vollständig an der Uni 
Avignon akzeptiert zu werden, müsst ihr bis Ende September euer Learning Agreement during the 
mobility vervollständigt und unterschreiben haben. 

Orientierungswoche/Info-Veranstaltungen für Erasmus-Studierende 

Das Programm der Orientierungswoche wurde uns im Voraus geschickt. Es bestand aus 
Infoveranstaltungen am Vormittag und Kennlernspielen sowie lustigen Aktivitäten am Nachmittag und 
Abend. Wir haben von der Uni mal gratis Verpflegung bekommen, eine Campusführung gemacht sowie 
Hilfe bekommen, unsere Stundenpläne zu erstellen. Es gab eine Einführung in das System der Uni, 
sowie die technischen und formalen Aspekte unseres Aufenthaltes. Typischerweise haben die 
französischen Erstis nur einen Tag als Orientierung statt einer ganzen Woche, weshalb wir uns nur gut 
unter den Internationals kennenlernen konnten.  

Ich würde es sehr empfehlen, da teilzunehmen, da ihr alle wichtigen Informationen für euren Aufenthalt 
in Avignon erhaltet.  

Betreuung 

Da die Uni eher klein ist, gibt es auch eher wenige internationale Studierende, wir hatten etwa 40 – 50. 
Somit gibt es oft verfügbare Ansprechpersonen, die euch helfen wollen und sehr freundlich und offen 
sind und auch gut auf Englisch kommunizieren können. Frau Gandini und Frau Goudou sind sehr 
zuvorkommend. Achtet allerdings darauf, dass die Ansprechpersonen auch Tage frei haben oder die 
Sommerpause machen, somit sind sie nicht jederzeit erreichbar.  

Kurswahl  

Ich konnte in den ersten drei Wochen viele Kurse ausprobieren und schauen, welche Kurse mir gefallen, 
ohne mich fest an diese binden zu müssen. In allen Kursen, die mich interessiert haben, wurde ich 
akzeptiert. Allerdings habe ich wenige Abweichungen zu meinem Learning Agreement before the 
mobility gehabt.  

Am Ende habe ich nur Kurse aus lettres gewählt, die zu den Modulen des dritten und fünften Semesters 
in Bremen passen. Ich hätte die Möglichkeit gehabt, Kurse aus meinem Zweitfach Englisch zu belegen, 
allerdings war ich eher nicht begeistert von dem Niveau der Englischkurse. Ich finde es sehr sinnvoll, 
sich in dieser Zeit in Frankreich so viel wie möglich mit Französisch zu beschäftigen. Lehramtsmodule 
können nicht angerechnet werden, da Lehramt spezifisch für unser Bundesland und Bildungssystem 
sind.  

Infos zur Kurswahl erhaltet ihr in der O-Woche und Hilfe gibt es im ganzen Monat September im 
Maison d’international, wo französische Studierende euch helfen, einen Stundenplan zu erstellen und 
euch Kursempfehlungen geben.  

Meine Empfehlungen sind die Kurse von Mme Basso, besonders das Atelier d’écriture, der FLE-Kurs 
und wenn ihr gut im Auswendiglernen seid, die Kurse von Mme Macé-Barbier. Ein sehr interessanter 
und kreativer Kurs war das Projet Culturel / Humanités numériques von M. Despeignes, wo wir 
Interviews und Audiomontagen machten. M. Donne war stehts begeistert von der Uni Bremen und hat 
meine Kenntnisse oft in seine Vorlesungen einfließen lassen. Eher schwer fand ich die Kurse von Mme 
Wionet, da sie viel Wissen voraussetzt und statt selbst zu erklären eher kurze Erkärungsvideos hochlädt.  



System der Uni  

Die Uni hat ein anderes System als die Uni Bremen. Es erinnert eher an eine Oberstufe. In den CM hat 
man Vorlesungen, wo die Dozierenden 90 Minuten lang reden. Die TD sind eher Seminare. Es werden 
keine Handouts / Präsentationen zur Verfügung gestellt, man muss die ganze Zeit mitschreiben. 
Zwischen den Veranstaltungen gibt es keine Pausen, sodass man schnell von einer Veranstaltung zur 
nächsten wechselt. Die Dozierenden haben aber viel Verständnis bei Verspätung. In Lettres waren die 
Kurse eher kleiner, je höher das Semester, desto weniger Studierende. Maximal hatte ich 50 Personen 
in einer Veranstaltung. 

Oft gibt es Anwesenheitslisten und man muss unterscheiben. Unentschuldigt darf man nicht fehlen in 
diesen Kursen, man braucht ein Attest. Die Fehlzeiten werden an Frau Gandini übermittelt.  

Prüfungen  

Es gibt zwei Prüfungen im Semester pro Modul. Meine Module hatten fast ausschließlich Klausuren 
als Prüfungen, einige nutzen auch Referate. In den meisten Prüfungen durfte ich ein Deutsch-
Französisches Wörterbuch nutzen. Eine Prüfung ist meist um Woche sechs und eine gegen Ende in der 
12. Woche. Die Klausuren waren oft Fließtexte, die man in 90 Minuten verfassen sollte, ähnlich zur 
Schule in Deutschland. 

 

Sonstiges   

Ausgehen & Gruppengefühl 

Da Avignon eine kleine Stadt ist, ist es wichtig anzumerken, dass es eher wenige Bars und Clubs gibt, 
die auch früher schließen. Zu Beginn meines Semesters, als es noch Sommer war, hat das projet ISA 
viel für uns organisiert. Sie sind die Organisation der Uni, die sich um die Internationals kümmert und 
Aktivitäten plant. Schaut euch gerne ihr Instagram-Profil an : projet.isa.  

Zudem gibt es eher weniger Internationals, daher sind wir alle eher zusammengeblieben. Im Vergleich 
zu anderen großen Städten war das sehr schön, denn häufig bilden sich Gruppen von Menschen aus den 
gleichen Nationalitäten. Bei uns jedoch gab es maximal 5 Personen aus dem gleichen Land, wir hatten 
uns viel kulturell ausgetauscht und nun habe ich Freunde in der ganzen Welt. Man kann sich bei einer 
kleineren Gruppe die Zeit nehmen, alle kennenzulernen und tiefere Freundschaften zu knüpfen. 
Bedeutungsvolle Beziehungen mit so vielen Internationals aufzubauen wäre mir in anderen Städten nie 
gelungen. In Avignon läuft man sich häufig über den Weg und so war es für mich leicht, Freunde zu 
finden.  

Generelle Stimmung der Stadt 

In meinen Augen ist Avignon eine entschleunigte Stadt. Es gibt viel Kulturelles, die Menschen sitzen 
gerne auch zu Arbeitszeiten in den Cafés und entspannen sich, man lächelt sich in den Straßen an und 
sagt dem Busfahrer merci et au revoir wenn man aussteigt und Fristen werden häufig nicht so ernst 
genommen wir bei uns. Auch als Frau fand ich die Stadt schön. Ich war bereits in der Stadt als die 
Proteste für Gisèle Pelicot begannen und habe mitdemonstriert, die feministische Bewegung in dieser 
Stadt hat mich sehr berührt. Allerdings habe ich in Avignon häufiger mal Catcalling erlebt und wurde 



sogar einmal eine halbe Stunde lang von einem Fremden verfolgt. Die Sicherheit von Frauen muss sich 
verbessern in Frankreich, aber ich denke insgesamt ist es sicher, vor allem innerhalb der Mauern.  

Ausflüge 

Für Ausflüge in andere Städte kann ich es euch ans Herz legen, sich den Zou-Pass zu kaufen. Mit diesem 
Zugticket könnt ihr für 90€ die Regionalzüge ein ganzes Jahr nutzen. Ich fand alle Städte in der 
Umgebung sehr sehenswert und wenn ihr ein Auto habt, dann würde ich euch auch sehr die Calanques 
und den Nationalpark Camargue empfehlen.  

Wetter, Kleidung und Gepäck 

Bis Mitte Oktober habe ich nur meine Sommerkleidung getragen, da es fast immer Sonnenschein gibt 
und da es anfangs sogar 35° warm war. Ab Mitte November brauchte man aber eine Winterjacke, auch 
wenn die Temperaturen höher sind als bei uns. Wenn es 10 Grad sind, kann es sich mit dem starken 
Wind in dieser Stadt schnell wie 2 Grad anfühlen. Packt also genug Kleidung für jedes Wetter ein. 
Schön ist es vor allem, dass die Sonne fast immer scheint und dass es auch im November und Dezember 
fast nie geregnet hat.   

 

 

Nach der Rückkehr  

Die meisten Module sind vor Weihnachten bereits abgeschlossen. Vergesst nicht, euch eine Unterschrift 
abzuholen, dass ihr Avignon verlasst. Erst ist es ungewohnt, wieder in Deutschland zu sein. Ich werde 
immer ein zweites Zuhause in Avignon haben und noch ein Weilchen an meinen Erinnerungen und 
Erlebnissen hängen, da es so eine aufregende und bereichernde Erfahrung ist. Versucht nach eurer 
Rückkehr euch etwas Zeit für euch selbst zu nehmen und viele Erinnerungen festzuhalten und 
aufzuschreiben.  

Die Prüfungsergebnisse erhaltet ihr im Januar bis Februar. Danach müssen zur Anerkennung 
Dokumente ausgefüllt werden.  

 

Fazit  

Avignon ist eine wunderschöne Stadt und etwas ganz anderes als Bremen. Mir hat dieses 
Auslandssemester so sehr geholfen mit meiner persönlichen Entwicklung und meinen 
Sprachfähigkeiten. Ich kenne Frankreich nun auf einer anderen Ebene, habe viele Freunde von überall 
gefunden und ganz viele Erfahrungen gemacht, die ich immer schätzen werde. Ich finde, jede Person, 
die die Chance hat, ein Auslandssemester zu machen, sollte diese nutzen und Avignon ist dafür ein 
traumhafter Ort. Ich weiß sicher, dass ich Französisch weiter studieren möchte und mich auch lange 
mit dieser schönen Sprache und Kultur beschäftigen will. 

Ich hoffe, euch mit diesem Bericht geholfen zu haben. Vergesst nicht, viele Fotos zu machen, locker zu 
sein und eure Zeit zu nutzen und zu genießen. Mit dem Erasmus Programm haben wir ein riesiges 
Privileg, ich freue mich schon auf weitere Auslandserfahrungen mit dem Erasmus Programm.   



Avignon und der Palast :  

         

 

 

 



Universität:  

         

 

 


